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STOFFWECHSELPROBLEME RUND UMS ABKALBEN (1/4): Früh vorbeugen lohnt sich 

Entscheidend ist die Galtphase 
Die Galtphase ist die 
Vorbereitung auf die 
Laktation. Um Futter­
umstellungen rund um 
die Geburt zu vermeiden, 
ist es optimal, wenn den 
Galtkühen eine verdünnte 
Ration der laktierenden 
Kühe gefüttert wird. 

MICHAEL LEU''' 

Lange Zeit wurde die Wichtig­
keit der Galtphase übersehen. 
Galtkühe wurden irgendwo ge­
halten und häufig mit minder­
wertigem Futter gefüttert. In den 
letzten Jahren hat sich dies zum 
Glück geändert, denn mit einem 
optimalen Management in der 
Galtphase kann vielen _Proble­
men in der Startphase vorge­
beugt wers}en. 

Angepasste Fütterung 
Wenn die Kühe nach der Lak­

tation trockengestellt werden, 
fällt der Bedarf für die Milchpro­
duktion weg, und es bleibt der 
Bedarf für die Erhaltung und 
für den Körperansatz des Kal­
bes. Der sinkende Bedarf sollte 
jedoch keinesfalls mit einer ge­
ringeren Menge an Grundfutter 
ausgeglichen werden. Die Galt­
phase ist die Vorbereitung auf 
die Laktation, in der eine hohe 
Futteraufnahme sehr wichtig ist, 
denn nur so kann die Kuh den 
hohen Nährstoffbedarf decken. 
Für einen maximalen Verzehr in 
der Startphase muss das Pansen­
volumen während der Galtpha­
se möglichst erhalten bleiben. 
Das Futter soll in der Galtpha­
se so angepasst werden, dass es 

In der Galtphase wird die Basis für die folgende Laktation 
sowie für den Start ins Leben des Kalbes gelegt. (Bild: zvg) 

den Kühen ad libitum zur Ver­
fügung steht. Galtkühe sollten 
mindestens 12 kg Trockensub­
stanz (TS) pro Tag aufnehmen. 
Um Futterumstellungen rund 
um die Geburt zu vermeiden, 
ist es optimal, wenn den Galt­
kühen eine verdünnte Ration 
der laktierenden Kühe gefüttert 
wird. Auf Betrieben mit Misch­
wagen kann zum Beispiel ein 
Rest der Mischung mit Stroh 
oder mit Ökoheu gemischt und 
so verdünnt werden. Betriebe 
ohne Futtermischwagen sollten 
ebenfalls darauf achten, dass die 
wichtigsten ·Futterkomponenten 
der Laktationsphase auch in 
der Galtphase gefüttert werden. 
Generell kann als Richtwert ein 
NEL-Gehalt von 4,5 bis 5,0 MJ · 

und ein Rohproteingehalt von 
rund 90 g/kg TS angenommen 
werden. 

Mineralstoff anpassen 

Galtkühe sollten möglichst 
mit einem speziellen Galtmine­
ralstoff ohne Kalzium gefüttert 
werden. Es ist zwar nicht so, 
dass eine solche Kuh keinen 
Kalziumbedarf hat, doch die 
unter Schweizer Verhältnissen 
eingesetzten Futtermittel ent­
halten bereits genügend Kal­
zium für eine Galtkuh. Durch 
die restriktive Ca-Versorgung 
«trainiert» die Kuh während 
dieser Zeit, Kalzium aus dem 
Körper zu mobilisieren. Zu Be­
ginn der Laktation bekommt die 
Kuh nicht genügend Kalzium 

aus dem Futter, und sie ist da­
rauf angewiesen, dass sie einen 
Teil davom aus dem Körper ho­
len kann. Ebenfalls wichtig ist 
eine gute Magnesiumversorgung 
während ' dieser Zeit. Zu wenig 
Magnesium wirkt sich negativ 
auf die Kalziummobilisation 
und auf viele andere Prozesse 
rund um die Geburt aus. 

Ein zu hohes Kaliumangebot 
sollte möglichst vermieden wer­
den. Kalium ist ein Magnesium­
Gegenspieler und wirkt sich 
entsprechend negativ aus. Insbe­
sondere auf sehr viehintensiven 
Betrieben haben Heu- und Gras­
silage zum Teil sehr hohe Kali­
umgehalte, was deren Einsatz in 
der Galtphase einschränkt. 

Wichtiges Selen 

Von grosser Bedeutung ist die 
gute Versorgung der Kuh mit 
Vitaminen und mit Spurenele­
menten. So ist zum Beispiel die 
Selen-Versorgung ein wichtiger 
Bestandteil der Galtphase-Fütte­
rung, denn Selen wird auch auf 
das heranwachsende Kalb über­
tragen und ist unter anderem 
verantwortlich für den Saugre­
flex des Kalbes. Dies ermöglicht 
dem Kalb die Aufnahme von ge­
nügend Kolostrum. 

Galtkühe produzieren zwar 
keine Milch, aber es lohnt sich 
dennoch, ihnen genügend Be­
achtung zu schenken. Investi­
tionen in die Haltung und in die 
Fütterung der Galtkühe zahlen 
sich in Form von mehr Milch 
und von weniger Störungen 
zum Laktationsstart aus. 

•oer Autor ist regionaler Verkaufsleiter 
der Multiforsa. 
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STOFFWECHSELPROBLEME RUND UMS ABKALBEN (2/4): Erfolgreich durch die Abkalbesaison 

Nach dem Kalben rasch fressen 
Die Zeit rund um die 
Geburt ist entscheidend 
für den Erfolg der an­
schliessenden Laktation. 
Es lohnt sich, der Abkal­
bung besondere Aufmerk­
samkeit zu schenken und 
diese möglichst optimal 
zu managen. 

SIBYLLE BAUMANN* 

Um optimale Voraussetzungen 
für das Kalb zu schaffen, sollte 
die Kuh möglichst stressfrei ab­
kalben können. Eine praktisch 
eingerichtete Abkalbebox ist 
auch für Betriebe mit einem 
Anbindestall eine lohnende In- · 
vestition. Das Einstallen kran­
ker Kühe in der Abkalbebox 
sollte vermieden werden, denn 
das Immunsystem von Kühen 
wird während der Trächtigkeit 
heruntergefahren, und das Im­
munsystem von Kälbern ist bei 
der Geburt noch nicht ausge­
reift. Somit können Keime von 
in der Abkalbebox gehaltenen 
kranken Kühen leicht auf Mut­
ter und Kalb übertragen werden. 

Ketose vorbeugen 

Da Milchfieber und Ketose 
(Aceton) zusammenhängen, ist 
es immer ratsam, Massnahmen 
zur Prophylaxe für beide Er­
krankungen zu ergreifen. Denn 
die daraus resultierenden Fol­
gen einer klinischen oder einer 
subklinischen Erkrankung wä­
ren gravierend und eine Gebär­
mutterentzündung, eine tiefe 

. Laktationsleistung oder Frucht­
barkeitsprobleme vorprogram­
miert. 

In einer sauberen Abkalbebox. kann die Kuh stressfrei abkalben. (Bild: zvg) 

Um den Futterverzehr und da­
mit die Energiezufuhr nach dem 
Abkalben zu erhöhen, sollte die 
Ration rund zwei Wochen vor 
der Geburt wieder auf diejeni­
ge der laktierenden Kühe um­
gestellt werden. Die Futterauf­
nahme ist täglich mit dem Blick 
auf das Pansendreieck zu kon­
trollieren. Das Vitamin Niacin 
und Cholin verbessern die Ener­
gieversorgung und hemmen die 
Bildung giftiger Ketonkörper. 

Kalzium reduzieren 

Die Prophylaxe gegen das 
Milchfieber beginnt mit dem 
Einsatz eines Galtmineralstoffs 
ohne Kalzium. Durch die res­
triktive Versorgung mit Kalzium 
lernt der Stoffwechsel, das Kat, 
zium aus dem Körper zu mo­
bilisieren, denn zu Beginn der 
Laktation reicht das Kalzium 

aus dem Futter nicht aus. Zu­
sammen mit einer oralen Kal­
ziumgabe um die Geburt herum 
kann Milchfieber effektiv vorge­
beugt werden. 

Nach dem Abkalben 

Durch das Verabreichen von 
möglichst viel lauwarmem Was­
ser direkt nach der Geburt wird 
der leere Pansen rasch gefüllt, 
wodurch einer Labmagenver­
lagerung vorgebeugt wird, Der 
Einsatz eines Abkalbetrunks 
versorgt die Kuh zusätzlich mit 
Energie und mit Vitaminen. 
Falls nicht bereits vor der Ge­
burt geschehen, sollte der Kuh 
frisches, schmackhaftes Futter 
vorgelegt werden. Je schneller 
und je mehr eine Kuh nach der 
Geburt frisst, umso weniger Stö­
rungen treten auf. Eine Möglich­
keit, die Kuh zum Futter zu lo-

cken, besteht darin, das Kalb ins 
Futter oder auf den Futtertisch 
zu legen. Die Kuh hat so die 
Möglichkeit, das Kalb zu lecken 
und fast gleichzeitig zu fressen. 

Das neugeborene Kalb 

Da Kälber ohne eigenes Im­
mun~ystem zur Welt kommen, 
ist die Kolostrumversorgung le­
benswichtig. Eine schnelle Ver­
abreichung von mindestens 4 
Liter Kolostrum in den ersten 
zwei Lebensstunden liefert die 
Grundlage für ein starkes Im­
munsystem. Eine darauffolgen­
de intensive Tränkephase stärkt 
die Abwehrkräfte und wirkt sich 
positiv auf die Entwicklung des 
Kalbes und auf dessen späteres 
Leistungsvermögen aus. 

*Die Autorin ist regionale Verkaufsleite­
rin der Multiforsa. 

BAUERNWETTER: Prognose vom 18. bis 22. November 2023 

Samstag, 18. November 2023 ect)tue~ 

BIOBERATUNG 

Gesuchter Aromahopf ed 
für Schweizer Biobiere 
Biobier ist im Trend, wenn auch 
auf tiefem Niveau: Im Detail­
handel macht der Anteil an Bio-

D~ 
BIOSUISSE 

bieren wenig 
über 1 Pro­
zent aus. Zwar 
produzieren 
elf Brauereien 

mindestens ein Knospe-zerti­
fiziertes Bier, jedoch seien die 
Rohstoffe aus Schweize·r Pro­
duktion zu knapp, um die Nach­
frage nach regionalen Bieren zu 
decken, sagt eine der grösseren 
Schweizer Brauereien. 

Für 1 Liter Bier wird nur 
rund 1 g Hopfen benötigt. Bis­
her wurde der Biohopfen für die 
Schweizer Produktion in gros­
sen Brauereien vornehmlich aus 
Deutschland importiert, wenn 
kein Schweizer Hopfen mehr er­
hältlich ist. Gemäss Bundesamt 
für Statistik hat sich die Biohop­
fenfläche von 2,5 ha im 2012 auf 
6,3 }la im 2022 erhöht, während 
im gleichen Zeitraum der Anbau 
von Nicht-bio-Hopfen leicht auf 
14,7ha gesunken ist. . 

Um das Angebot 
mischen Aromasorte 
tern, führt Agros.copl' 
suche durch. In eine 
Gärtnerei werden üb 
fensqrten aus Bio 
zen vegetativ verme 
spezielle und alte J 

Die Vermehrung b 
tragspflanze dauert z· 
Jahre, und der Beda 
gemeldet werden. 

Hopfen ist eine 
zur Diversifizierung 
stoffreichem Boden. 
ze ist allerdings an 
und die Investitione 
- sowohl in Prod 
gen wie auch in Wü 
einer gewissen Anfä 
Krankheiten kann 
auch darin bestehen, 
Nachbarschaft Hopf 
Aussaat vermehrt 
Blütenstaub von 
Hopfen kann die 
Dolden für das 

Es fehlt an Schweizer Biohopfen. (Bild: zvg) 
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STOFFWECHSELPROBLEME RUND UMS AB KALBEN (3/4): Fruchtbarkeit im Griff 

Umfassende· Kontrolle nötig 
Viele Faktoren kommen 
ins Spiel, wenn eine Kuh 
nicht wieder brünstig 
wird. Fütterungsfehler 
führen zu' Azidose oder 
zu Milchfieber, doch auch 
Mineralstoff- und Vita­
minmangel beeinflussen 
die Fruchtbarkeit. 

MATIEO KELLER''' 

Viele Faktoren müssen berück­
sichtigt werden, um die Frucht­
barkeit von Milchkühen zu 
optimieren. Dies ist ein wesent­
liches Anliegen der Schweizer 
Landwirte, denn Fruchtbar­
keitsstörungen gehören zu den 
Hauptabgangsursachen in der 
Milchwirtschaft. In den letzten 
Jahrzehnten ist die Milchleis­
tung der Kühe kontinuierlich 
gestiegen, was zu subklinischem 
Energiemangel und dadurch zu 
Einbrüchen in der Fruchtbar­
keit führen kann. Neben der 
Genetik sind Hygiene, Haltung 
und vor allem die Fütterung ent­
scheidende Faktoren für eine 
gute Fruchtbarkeit. 

Vitaminmangel 

Landwirte sind mit den typi­
schen Anzeichen von Frucht­
barkeitsproblemen wie Um­
rindern sowie fehlenden oder 
schwachen Brunstanzeichen 
bestens vertraut. Die Ursachen 
sind vielfältig und reichen von 
diversen Erkrankungen des 
Geschlechtsapparats wie Zys­
ten oder Gebärmutterentzün­
dungen über Klauenprobleme, 
glatte Böden bis hin zu unzu­
reichender Brunstbeobachtung 

Das Fruchtbarkeitsgeschehen hat einen entscheidenden 
Einfluss auf eine wirtschaftliche Milchproduktion. (Bild: zvg) 

oder zu einem Mangel an wich­
tigen Vitaminen. Insbesondere 
im Winter kann ein Mangel an 
Beta-Carotin beteiligt sein. 

Umrindem mit unregelmäs­
sigen Zyklen resultiert oft aus 
einer ungenügenden Regenera­
tion der Gebärmutter nach der 
Geburt, deren Hauptursache in 
den beiden Stoffwechselkrank­
heiten Milchfieber und Ketose 
liegt. Das Tückische daran ist, 
dass diese Krankheiten nicht 
nur mit den ldassischen Sympto­
men auftreten können, sondern 
bei einem Grossteil sogenannt 
subklinisch auftreten, das heisst, 
es sind keine Symptome sicht­
bar. Eine gute Beobachtungsga­
be zur frühzeitigen Erkennung 
der Symptome ist hier von Vor­
teil. 

Auch ernährungsbedingte Er­
krankungen wie Pansenazidose 
können sich stark auf den Hor­
monhaushalt, auf das Immun­
system und somit auf die Frucht­
barkeit auswirken. Wenn eine 
Kuh nach der Geburt aufgrund 
hoher Kraftfuttergaben an einer 
Pansenübersäuerung leidet, stei­
gen die Entzündungswerte im 
Körper an, was einen reibungs­
losen Fortpflanzungszyklus ver­
hindern kann. 

Futterqualität zählt 

Gutes, ausgewogenes Grund­
futter ist ein Muss. Toxinbelas­
tetes Futter hat einen negativen 
Einfluss auf den Hormonhaus­
halt, wodurch die Eizelle Scha­
den nehmen kann. Hohe Harn­
stoffwerte können ebenfalls die 

Eizelle und sogar den Embryo 
schädigen. 

Auch die Mineralstoffver­
sorgung spielt eine wichtige 
Rolle bei der Unterstützung 
der Fruchtbarkeit. Nebst der 
Ketose ist ein Mangel an Mine­
ralstoffen eine häufige Ursache 
zur Entwicklung von Zysten. 
Eine zusätzliche Versorgung 
mit Vitaminen, mit Spurenele­
menten und mit Kalzium direkt 
nach der Geburt hat viele Vor­
teile, etwa wird das Risiko von 
Nachgeburtsverhalten reduziert. 
Gleichzeitig sollte der Energie­
stoffwechsel unterstützt werden. 
Die Zusammenhänge zwischen 
Milchfieber, subklinischer Keto­
se und Fruchtbarkeitseinbussen 
sind eng miteinander verknüpft. 

Viele Faktoren spielen mit 

Die Kunst der Fruchtbarkeits­
steigerung bei Milchkühen er­
fordert daher eine sorgfältige 
Kontrolle vieler verschiedener 
Faktoren. Multifaktorielle Ursa­
chen wie· schlechtes Grundfut­
ter, Toxine, Erkrankungen und 
ein Mangel an Vitaminen, Spu­
renelementen und Mineralstof­
fen können die Fruchtbarkeit 
negativ beeinflussen. Daher ist 
es wichtig, alle beteiligten Fak­
toren wie Fütterung, Haltung 
und Gesundheit der Tiere genau 
im Auge zu behalten, um eine 
erfolgreiche und nachhaltige 
Milchwi1tschaft sicherzustellen. 
Denn nur korrekt gefütterte und 
gehaltene Kühe können nach 
dem Abkalben wieder mit dem 
Brunstgeschehen beginnen. 

*Der Autor ist regionaler Verkaufsleiter 
bei der Multiforsa. 
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STOFFWECHSELPROBLEME RUND UMS ABKALBEN (4/4): Die optimale Startphase BIOBERATUNG 

Kalberkühe gezielt anfüttem Gewusst wie - Kurse 
zum Biolandbau 

·Die Prävention gegen 
Milchfieber beginnt bereits 
in der Galtphase. Ent­
scheidend für einen guten 
Start in die Laktation sind 
die Energiebilanz und die 
Kalziumkonzentration im 
Blut. Propylenglycol wird 
nur kurz eingesetzt. 

Wer seinen Betrieb auf die 
Knospe umstellt oder neu die 
Leitung eines Knospe-Betriebs 

übernimmt, 
verpflichtet 
sich, bis zum 
Ende der Um­
stellung, also 

werden auch d 
stellen und die 
angebote. Beid\ 
den meist von 
Landwirtschafts 
geführt. 

Die Wahl de 
drei Kurstage is 
Betriebsschweq: 
den persönlicJ­
Kurse werden 
vom Fibl, von D 
Arbeitskreisen 
kantonalen 
schulen und 
angeboten. 

ANDREA NEUENSCHWANDER* 

Die Startphase hat einen ent­
scheidenden Einfluss auf den 
weiteren Verlauf der Laktation 
und auf die Milchleistung. Das 
Risiko für Stoffwechselstörun­
gen und für andere Krankhei­
ten ist aufgrund der erhöhten 
Belastung des Stoffwechsels 
im geburtsnahen Zeitraum be­
sonders hoch. Störungen der 
Tiergesundheit als Folge von 
Stoffwechselproblemen und von 
anderen Krankheiten führen 
nicht nur zu Leistungseinbussen 
und zu hohen Tierarztkosten, 
sondern beeinflussen auch die 
Wirtschaftlichkeit negativ. 

. Eine Ration mit schmackhaften, hochwertigen Futtermitteln steigert den Verzehr. (Bild: zvg) 

innerhalb von zwei Jahren, fünf 
Kurstage zum Thema Bioland­
bau zu besuchen. Familienfrem­
de Mitarbeitende mit leitender 
Funktion müssen in den ersten 
zwei Anstellungsjahren die fünf 
Kurstage ebenfalls besuchen. Im 
zweitägigen Einführungskurs 
wird unter anderem die Orga­
nisation und die Rolle von Bio 
Suisse vorgestellt. Neue I<nos­
pe-Betriebsleitende erhalten so 
einen Einblick in die Funktions­
weise des Verbands und erfah­
ren, welche Möglichkeiten es 
gibt, im Verband mitzuwirken. 
Den Teilnehmenden werden 
zudem die Grundsätze des Bio­
landbaus sowie Informationen 
zu den Richtlinien und zum 
Markt vermittelt. Vorgestellt 

Im Merkblat1 
und Weiterbil 
I<nospe-Betriebi 
-leiter» sind alil 
wie beispielsw 
tionsgründe odE 
barkeit von vor 
besuchten Kursi 

Ketose vermeiden 
Der optimale Start in die Lak­

tation ist von zahlreichen Fak­
toren abhängig. Eine zentrale 
Rolle nehmen die Energiebilanz 
sowie die Kalziumkonzentra­
tion im Blut im geburtsnahen 
Zeitraum ein. Je tiefer die Ener­
giebilanz und die Kalziumkon­
zentration im Blut sinken, desto 
grösser sind die Auswirkungen 
auf die Tiergesundheit und auf 
die Leistung in der Laktation. 
Folglich sollte ein Augenmerk 
auf den Stoffwechsel gelegt wer­
den, um Stoffwechselstörungen 

wie Milchfieber und Ketose zu 
vermeiden. 

Propylenglycol beschränken 
Aufgrund des reduzierten Pan­

senvolumens, bedingt durch die 
Trächtigkeit und das Wachstum 
des Kalbes, ist es Kühen nach 
der Kalbung nicht möglich, ge­
nügend Futter aufzunehmen, 
um den erhöhten Bedarf an 
Energie und an Nährstoffen zu 
decken. Damit eine ausreichen­
de Energieversorgung gewähr­
leistet werden kann, empfiehlt 
sich, die Energiekonzentration 
der Startphasenration zu erhö­
hen. Eine Rationsgestaltung mit 
schmackhaften und hochqua­
litativen Futtermitteln steigert 
den Trockensubstanzverzehr 
und fördert die Energieversor­
gung. Um eine grössere Futter­
umstellung nach der Kalbung zu 
vermeiden, sollten Kühe bereits 
vor der Kalbung gezielt ange­
füttert werden. Die Vitamine 
Niacin und Cholin unterstützen 
den Energiestoffwechsel und 

schützen die Leber vor Verfet­
tung. Kommt es trotzdem zu ei­
ner Ketose, bieten Präparate mit 
Propylenglycol Unterstützung. 
Allerdings ist Propylenglycol 
nicht für eine Anwendung über 
längere Zeit geeignet, da die 
Kühe direkt über den Stoffwech­
sel mit Energie versorgt werden 
und so nicht «fressen lernen». 
Das heisst, dass die Kühe nicht 
genügend hohe Mengen an 
Grundfutter fressen und dass 
so das Pansenvolumen nur in 
einem unzureichenden Ma.;,s zu­
nimmt. Bei einer längeren An­
wendung von Propylenglycol 
können Schäden an der Leber 
festgestellt werden. 

K~lziumtraining 
Die Prävention gegen Milch­

fieber beginnt bereits in der 
Galtphase. Um Milchfieber vor­
zubeugen, empfiehlt sich das 
Kalziumtraining. Das heisst, 
dass der zusätzliche Bedarf an 
Phosphor, Magnesium, Spuren­
elementen und Vitaminen ge-

BAUERNWETTER: Prognose vom 2. bis 6. Dezember 2023 
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deckt werden muss, ohne dass 
zusätzliches Kalzium (Ca) im 
Mineralstoff enthalten ist. Wei­
tere Massnahmen zur Milchfie­
berprophylaxe stellen Ca-Boli 
und Ca-Gele dar. Diese werden 
oral verabreicht und zeigen eine 
schnelle und effektive Wirkung. 
Die Bedeutung von Ca im Kör­
per wird erst ersichtlich, wenn 
·man seine Funktionen näher be­
trachtet. Ca ist bei der Übertra­
gung von Nervenimpulsen und 
an der Muskelkontraktion betei­
ligt. Weiter spielt Ca eine wichti­
ge Rolle bei der Aktivierung und 
bei der Vermittlung der Immun­
antwort sowie bei der Hormon­
ausschüttung und bei der Frei­
setzung von Botenstoffen. 

Um Kühen einen optimalen 
Start in die Laktation zu ermög­
lichen, bedarf es einer professio­
nellen Betreuung mit geregelten 
Prozessen zur Prophylaxe von 
Stoffwechselstörungen. 

Celine Girod, 
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Mit dem neuen Monat verbes­
sert sich erfahrungsgemäss 
das Wetter, und wieder häu­
figer ist der blaue Himmel zu 
sehen. Abends stechen dann 
die beiden Wandler Jupi­
ter und Saturn ins Auge. Sa­
turn findet man im Süden. Der 
gelblich schimmernde Planet 
zieht durch die lichtarme Re­
gion des Wassermanns. Kein 
Stern und kein Lauf eines 
anderen Planeten stört den 
fernen Wandler. Saturn als 
Planet des Reifens und des 
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von etwa einer Million Kilome­
ter und ist zugleich nur weni­
ge Meter dick. Nichts anderes 
im All zeigt eine so komplexe 
Struktur wie der Ring des Sa-

ALLGEIVIEINE LAGE: Aus 
Norden fliesst weiterhin kal-
te Polarluft in die Schweiz. 
Die Zufuhr von Feuchtig-
keit lässt hingegen nach 
und die Luft trocknet von 
oben her allmählich ab. 
SAMSTAG: In der Nacht 
ist noch Regen oder Schnee 
möglich. Im Tagesverlauf 
setzt sich trockenes Wetter 
durch, am längsten dauert 
der Schneefall am Alpennord-
hang an. Die Temperatur sinkt 
kontinuierlich, der Nachmit-
tag ist verbreitet frostig. Auf-
hellungen sind im laufe des 
möglich, vor allem inneralpin 
und im Süden, teilweise kann 
die Bewölkung aber auch 
im Mittelland auflockern. 
SONNTAG: Am Sonn-
tag gibt es verbreitet ei-
nen Eistag mit Höchsttem-
peraturen um -2 Grad. Im 

turn. Wobei man streng ge­
nommen nicht von «einem» 
Ring sprechen sollte, sondern 
von einem Ringsystem. Schon 
im einfachen Fernglas offen-
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